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„ IBe6ikamenfe t>or £0000 Wopj <t
auf 7 IKonaf "

Unter den zahlreichen und zum Teil gefcbicbtlicb hochinteretfanten ,
alten Bpotbeken unterer Stadt nerdient die Bpotbeke des )Daifen =
baufes in einer befonderen 5iufid) t grötjtes jntereffe . Sie ift , ohne daf3
man zuniel tagt , durch ihre fDedikamentenexpedition in ferne £rd =
teile — geradezu weltberühmt geworden .

JDir nehmen Gelegenheit , einen Blich in die getchichtliche £ntwick =
lung der Bpotbeke und JHedikamentenexpedition zu tun : Da fteht nun
das fchlichte , ja einfache Baus , das wohl jedem Ballenfer bekannt ift ,
inmitten des brandenden Derkebrs am Bönigftraf) enDiertel — nüch =
tern , fachlich - Buch im Jnnern ift auf den erften Blick nid ) ts Befonderes
zu entdecken , bis man nom Bdminiftrator auf einige Bltertümer auf =
merhfam gemacht wird . €ine Bnzahl lehr fcböner gläferner Stand =
gefähe , mit bunten Glasmalereien nerziert , blinkt im auffallenden
Geht aus einem JDandfdrranke . Die Symbole des JDaifenbaufes , die
beiden Bdler , krönen das aufgemalte Blumengeranke , und in dicken ,
febmarzen Cettern fteht die jnhaltsbezeicbnungdarunter : Essentia
ama.ra . £s handelt fiel) l) ier um eines der bekannteren €xpeditions =
nredikamente , das feine befondere Gefchichte hat .

Bber zunächft : JDie kommt das IDaifenbaus überhaupt zu einer
eigenen Bpotbeke ? — was für ein Zweck wurde mit diefer 0nricb =
tung nerfolgt und wer war der Gründer ? Blte manufkripte und
Bücher geben darüber Buskunft :

Buguft Bermann francke benötigte für die Pflege feiner Franken
im IDaifenbaus erhebliche mengen an medikarnenten . ) n der Bbficht ,
durd) Selbftbereitung der Brzeneien eine ermäbigung in den Boften
herbeizuführen , und Deranlafjt durch die befonders nachts oft fcbmie =
rige Befcbaffung der medizin aus der Stadt , richtete er ein Gefuch
um ein Prinilegium für eine Bpotheke im jDaifenhaus an Burfürft
Friedrich III . Die darauf erfolgende Bntwort lautete folgendermaf3 en :

„ Wir , Friedrich III . privilegiren und verstatten dem Weysen
llauß in Anbetracht , daß sonderlich bey Winters - und nächtlicher
Zeit , die Artzeneyen ohne große Beschwerung aus Halle nicht ge -
liolet werden können , Unser Arnbt Giebichenstein auch , worunter
Glaucha gelegen , noch mit keiner Apotheken versehen ist , eine ab¬
sonderliche öffentliche Apotheke zu halten , wovon aber die Wahren

' der accise etc . gleich anderen unterworffen bleiben .
Urkundlich unter Unserer eigenhändigen Subscription zu Siegel

gegeben , 19 . Sept . Nach Christi unseres lieben Herrn und Seelig -
machers Geburth 1698 Jahr .“

Die neu er lichtete Bpotheke befand fiel) damals , nom Jahre
1701 ab , int ehemaligen Speifefaal des Dordergebäudes im IDaifew
haus , ürfprünglich nur ein kleiner JBedikamentenfcbrank , wuchs ficb
das Unternehmen in Bürze gewaltig aus . Dicht nur die Bnftalts «
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kranken , fondern aud> die r^ allcnfer kauften bier 1f>re Beiltränklein
und Püloercben , mit der Dorausfebung , befonders forgfältig bereitete
medizin zu erbalten .

Bis dann im ) abre 1699 eine peftartige Brankbeit ausgebrocben
mar , an der Diele fHenfcben ftarben , murde dem IDaifenbaufe Don
einem Dr . fifcber eine Rezeptenfammlung gefcbenkt , die ein „ Elixier
polyciirestiun“ gegen die berrfcbende Seucbe enthielt . Bald darauf
erhielt francke oon einem Sterbenden mit Hamen Burgftaller meitere
Rezepte , unter denen ficb auch die Dorfcbrift zu einer aus Gold zu
bereitenden „ febr herrlichen“ Brznei befand . D . Richter, der Brzt und
Caborant des JDaifenbaufes , oerfucbte die Berftellung diefer JHedika «
mente , und fcblieljlicb gelang ihm die Erzeugung der „ Essentia
amara und duicis“ , die zu Eingang des Buffahes ermähnt
murden . ) . IH . IHebcr fdireibt zu jener Zeit hierüber : „ . . . Diefe merden
aus reinftem Golde durch einen febr merkmürdigen und umftändlichen
Prozeh gemonnen , zu deffen endlicher und ficberer Buffindung durch
die fichtliche Führung des 5errn geleitet zu fein , der fromme Entdecker
Dielfach mit demütiger Dankbarkeit ausfpricht . “

Bis zum Jahre 1708 murden , da eine ftarke Hachfrage Don aus =
roärts einfet3te , Dier Caboratorien eingerichtet , die aber alle
Döllig unabhängig oon der Bpotbeke maren . Zur Deftillation der
Effenzen , die fpäter noch durch andere mittel oermehrt murden , be =
nubte man filberne Deftillierblafen , die heute noch im Befib
der IHaifenhausapotheke find . Die Bufbemahrung gefcbah in jenen ,
eingangs genannten Standgefäljen aus der Gollnomer Glashütte
am Stechlinfee . Der Dertrieb erfolgte durch Bommiffionäre , nicht
aber durch reifende Baufleute , und die Bundenroerbung gefcbah durd )
Derbreitung medizinifcher Dolksbücher , die in der )T) aifenbaus =
druckerei bergeftellt murden . mit den deutfchen JHiffionaren und mit
den Bibeln der Canfteinfchen Bnftalt gingen diefe Bücher in die IDelt
hinaus und eroberten den IDaifenbauspräparatendie fremden
JHärkte . Schon im Jahre 1708 murden bedeutende medikarnenten«
poften nach Rußland und Boiland abgefandt , ebenfo nach Oftindien ,
Banada und Südafrika . Ganze Bausapotheken gelangten an die Der «
braucber , und fo nimmt es kaum munder , menn man hört , dah in
dem Jahrzehnt der böcbften Blüte zmifchen 1760 und 1770 pro Jahr
rund 30445 Taler Reingeminn oerzeichnet merden konnten : Der
IDaifenhausanftalt mar durch die medikarnentenexpedition eine febr
mirkfame finanzielle Bilfe enDachfen !

Ein befonders intereffantes altes Sdniftftüdi friedlich milheims l .
Dom Jahre 1737 unterftreicht die Bedeutung der medikarnentenexpe«
dition . Es Beißt hier mörtlich :

„ Königl . Cabinetts - Reskripte Friedrich Wilhelm I .
Würdiger , besonders lieber , getreuer !

Ihr solltet einen Überschlag machen lassen und Mir berichten ,
wieviel Ihr haben wollet vor meine Armee und zwar vor 10 000
Köpfe auf 7 Monat im Felde die Medikamente zu formiren und alle
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nötliige artzeney anzuschaffen . Die Wagens seynd dazu parat , und
müßtet Ihr ein Apotheker mit schicken . Ich habe woll Apotheken ,
aber Ich will dem Weysenhause den proflt lieber gönnen und bin

Ew . woll affectionirter König
Fr . Wilhelm .“

Potsdam d . 23 . R . 1737 .
An den Professor Francke .

Die JDaifenbausapotheke ftand bei den Heuten jener Zeit um 1700

aud ) in dem Gerud ) , den Stein der )Deilen zu befit3en , nermittels

deffen man Gold herftellen Konnte . Reuffing , ein Bpothekergehüfe ,

Toll mit Erfolg zur Pachtzeit die Transmutation des Silbers

in Gold Dorgenommen haben . — „ Goldarbeiter Cemmerich , roelchem

der Upotheker das metall zeigte , erklärte , daf ) er niemals folcb gutes

Gold gefeben habe , roenngleich es kein natürliches fei“ , berichtet

Dr . d . Ceyfer , der ScbnMegerfobn des fpäteren Ceiters der JPedika *

mentenexpedition , madai . Und fchliehlid ) toll noch aus der Reihe der

IDerbefchriften ein Buch nom Jahre 1702 ermähnt roerden , das im

Original norliegt . Der Titel , der etroa fünfzehn Schriftzeilen einnimmt ,

lautet zu Beginn : „ mdccii merkroürdige Exempel der unter dem

Segen Gottes durch die Essentiam dulcem gefchehenen Curen . . . “

€s heißt da an einer Stelle : „ . . . mell aber auch das Gehör bey ihm

befchädigt und er gänhlich taub geroefen , als hat fiel ) die JDürckung

der €ffenz auch fonderlich im f > aupte geäußert , infonderheit hat es

bihroeilen oor feinen Ohren ( in melchen er fonft auch den geringften

Schall nicht nernehmen können ) fehr hell und zart mie Glocken ge =

klungen . “ €in anderes Kapitel erzählt non der Beilung Blinder durch
die Effenz .

Bei den in der medikarnentenexpedition zur Hnroendung ge =

langenden Präparaten handelt es fiel ) faft durchmeg um Gehcim =

rezepte , die auch heute noch angefertigt roerden .

So fteht die ftpotheke des IDaifenhaufes mit der ftusführung ihrer

medikamente in engftem Zufammenhange mit dem FDachfen und

Gedeihen der Stiftung , deren finanzielle Stühe fie rourde . Und roenn

auch heute , durch den JDandel der Zeiten , die geroaltige €innahme

non einft ftark gefunken ift — die rnedikamentenexpedition ift ge =
blieben .

€in einfaches , unauffälliges Baus im Königftrahenoiertel , zroei

Udler über der Tür — roer ahnt , dah hier ein Stück JDelt * und Kultur *

gefchichte feinen Uusgang nahm ?

Rud . Beydrich * ) .

* ) flbdructi aus den „ 5allifd ) en nad ) ricl ) ten“ 1937 tlr . 170 .
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